
Der Quartierverein Höngg war 
Gastgeber der diesjährigen Kon-
ferenz der Zürcher Quartier-
vereine. Die Präsidenten der 26 
städtischen Quartiervereine tra-
fen sich in der ETH Hönggerberg 
zur Generalversammlung. 

    Daniela Svoboda

Zuerst das Vergnügen, dann die Ar-
beit. So lautete das Programm, das 
sich Ueli Stahel, der Präsident des 
Quartiervereins Höngg,  für seine 
Amtskollegen ausgedacht hatte. Die 
Präsidenten der 26 städtischen Quar-
tiervereine treffen sich für ihre Gene-
ralversammlung jedes Jahr bei einem 
anderen Quartierverein. Dieses Jahr 
war der Quartierverein Höngg der 
Gastgeber. Eine Rolle, die er schon 
lange nicht mehr gespielt hat. Arthur 
Müller, Vizepräsident des Quartier-
vereins Höngg, kann sich nicht an 
die letzte Konferenz in Höngg er-
innern: «Das muss schon lange her 
sein.»  Umso grösser die Freude bei 
den Verantwortlichen, dass es dieses 
Jahr geklappt hat. 

Ueli Stahel hatte keine Zweifel be-
züglich der Wahl des Veranstaltungs-
ortes. «Science City kennen nicht 
alle.» Und so kamen die Präsidenten 
der Quartiervereine in den Genuss 
von drei Führungen. Sie konnten zwi-
schen einem Besuch im Eisenbahn-
Betriebslabor, im Elektronen-Mikro-
skopie-Zentrum und einer Führung  
durch das erste Gebäude der Science 
City, das Informations Scien ce Lab, 
auswählen. 

Im Eisenbahn-Betriebslabor konn-
ten die Quartiervereinspräsidenten 
Stationsvorsteher spielen und Züge 
ein- und ausfahren lassen, was sich 

als gar nicht so leichtes Unterfangen 
erwies, wie die Teilnehmenden bald 
feststellten. Am 100-jährigen mecha-
nischen Stellwerk liessen sich die ein-
zelnen Schritte noch am leichtesten 
nachvollziehen. Fünf  Stellwerke aus 
verschiedenen Zeitepochen stehen in 
diesem Betriebslabor. Die SBB schi-
cken ihre Mitarbeitenden, die in den 
Betriebsleitzentralen tätig sind, zur 
Aus- oder Weiterbildung hierher. In-
teressierte können das Betriebslabor 
besichtigen, wenn sie sich in einer 
Gruppe anmelden. 

Neues städtisches 
Verteilsystem

Nach den Führungen trafen sich die 
Quartiervereinspräsidenten zu einem 

Apéro, um dann anschliessend die 
Generalversammlung abzuhalten. 
Wichtigstes Thema war die Frage, 
nach welchen Kriterien die Stadt in 
Zukunft ihre Beiträge an die Quar-
tiervereine verteilen soll. Bis jetzt ha-
ben die Quartiervereine, neben einem 
Grundbeitrag von 4500 Franken für 
die Administration, jeweils aufgrund 
ihrer Ende Jahr eingeschickten Ab-
rechnungen einen Beitrag erhalten. 
Der städtische Zuschuss variierte 
dabei laut Willy Furter, dem Präsi-
denten der Konferenz der städtischen 
Quartiervereine, stark. 

Einzelne Quartiervereine hätten 
viele Veranstaltungen aufgeführt, an-
dere hätten in der Abrechnung nicht 
so viele angegeben und somit weniger 
Geld erhalten. «Das System war ein 

bisschen undurchsichtig», sagt Willy 
Furter. Er ist nicht unglücklich darü-
ber, dass jetzt ein neuer Verteilschlüs-
sel vorbereitet wird. 

Vorschlag stösst auf 
breite Ablehnung

Der Gemeinderat hat den Stadtrat 
in einer Weisung aufgefordert, ein 
neues System auszuarbeiten. Jean-
Pierre Hoby, Chef des städtischen 
Kulturdepartementes, kam, um den 
Teilnehmern der Generalversamm-
lung das neue Verteilsystem vorzu-
stellen. Er schlug vor, neben dem 
Grundbeitrag nur noch dann ei-
nen Beitrag zu zahlen, wenn die von 
einem Quartierverein durchgeführte 
Veranstaltung defi zitär ist. 600 Fran-
ken würde die Stadt an eine defi zitäre 
Veranstaltung zahlen.  

Bei den Quartiervereinspräsi-
denten stiess dieser Vorschlag auf 
grosse Ablehnung. Sie befürchteten 
bei dieser Art der Abrechnung einen 
zu grossen Aufwand für die Kassie-
rer der Quartiervereine. Maja  Burri, 
Präsidentin des Quartiervereins 
Schwamendingen, kritisierte die aus 
ihrer Sicht falsche Gewichtung.  «Für 
eine nichtdefi zitäre Veranstaltung 
bekommt man nichts. Das ist kein 
Anreiz.»

Die Teilnehmer sprachen sich da-
für aus, dass man die 600 Franken 
nicht für ein Defi zit, sondern pro öf-
fentlich durchgeführte Veranstaltung 
erhalten sollte. So würden initiative 
Quartiervereine, die viele Veranstal-
tungen durchführen, belohnt.  

Jean-Pierre Hoby nahm die Vor-
schläge der Quartiervereinspräsi-
denten entgegen und versprach, sie so 
dem Stadtrat zu unterbreiten.
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HönggerMarkt
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 341 57 00

— TV, Video- und Audio-Re pa ra tu ren
— Fachberatung und Verkauf 
— Die besten Preise

PHILIPS
107 cm-Bildschirm
Pixel Plus 3 HD
2 Tuner PIP
DVB-T-Tuner

Apotheke Höngg
Beatrice Jaeggi-Geel
Limmattalstrasse 168
8049 Zürich
Telefon 044 341 71 16

Atemwegs-
Apotheke

Limmattalstrasse 170  •  Zürich-Höngg

Karate • Kung Fu für Kinder
Karate • Kung Fu für Erwachsene
Tai Chi Chuan • Qi Gong
Kickboxing • Krav Maga
Info-Telefon 044 954 09 42

Coiffeur
         Tanya

Di - Do 9:00 - 18:00
Fr         8:00 - 18:00
Sa        8:00 - 14:00

Limmattalstrasse 224
8049 Zürich
Tel  044 341 60 61
www.tansa.ch Limmattalstr. 140, Zürich Tel. 044 383 74 64

Weinplatz 7, 8001 Zürich Tel. 044 212 71 15
www.spitzbarth.com

Siegelringe
Schmuck von Monika Spit zbar th  

aus Gold oder Platin

Jürg Götti
Master of Science in Clinical Optometry
Kinder- und Sportoptometrist

Limmattalstr. 204, 8049 Zürich-Höngg, Tel. 044 341 20 10

Brillen + Kontaktlinsen

Jeder Mensch hat ein ganz individuelles Augen-
profil, daher gibt es nicht die Kontaktlinse für alle, 
jede Anpassung bedarf einer genauen Abklärung.

Lassen Sie deshalb nur Profis 
an Ihre Augen, sie werden es 
Ihnen danken.

Augenoptik GöttiAugenoptik GöttiKontaktlinsen

Für mehr Freiheit beim Sehen

Willy Furter (links) und Ueli Stahel am Bedienen des Stellwerkes. Foto: das

Finanzen und Eisenbahnen auf dem Programm

An attraktiver Stelle bietet der 
«Höngger» Firmen, Restaurants 
und Dienstleistern Platz an, um 
ihre Produkte, Anlässe und An-
gebote vorzustellen. Als Gegen-
leistung erwartet die Zeitung 
Preise zur Verlosung im Wert
von  mindestens  250  Franken.

Diese Verlosungen auf der Titelseite 
oder auf Seite 8 werden sehr gut be-
achtet und von der Höngger Bevölke-
rung rege genutzt. Um den «Höngger» 
noch quartierbezogener zu gestal-
ten, möchten die Verantwortlichen 
die Verlosungen zu einem möglichst 
grossen Teil mit attraktiven Pro-
dukten und Dienstleistungen von 

Höngger Geschäften weiterführen, 
damit diese ihre Angebote an  promi-
nenter Stelle vorstellen können.

Wer möchte profi tieren?

Wer attraktive Preise wie beispiels-
weise Einkaufs- oder Restaurantgut-
scheine, Gutscheine für Wellness-

Angebote, CD-Player, Fotoapparate, 
Uhren, Saison-Artikel, Dienstleis-
tungen, Wochenendgutscheine im 
Gesamtwert von mindestens 250 
Franken zu vergeben hat, melde sich 
auf der Redaktion bei Daniela Svo-
boda unter Telefon 044 340 17 05 
oder auch via E-Mail unter redak
tion@hoengger.ch. 

Aktivia-Veranstaltung
Donnerstag, 19. Juni, 14.30 Uhr, 
Pfarreizentrum Heilig Geist.

«Fiire mit de Chliine»
mit Znüni im «Sonnegg»
Samstag, 21. Juni, 10 Uhr, refor-
mierte Kirche.

Sommerfest im
Alterswohnheim Riedhof
Samstag, 21. Juni, 10.30 bis 16 Uhr, 
mit Führungen durchs Haus.

Ausstellung 
im Ortsmuseum
Sonntag, 22. Juni, 10 bis 12 Uhr, 
Vogtsrain 2.

Rütihof-Gottesdienst
mit Klein und Gross
Sonntag, 22. Juni, 11 Uhr, Quar-
tierschüür im Rütihof.

Lesung 
Inge Mathis-L’Huillier
Donnerstag, 26. Juni, 20 Uhr, cla-
ro-Weltladen. Werke von Martha 
Gellhorn und Gunna Wendt. 

Fussballturnier Martin-Cup, 
Turnierbeginn
Freitag, 27. Juni, ab 17 Uhr, Sport-
platz Hönggerberg.

Fest der Helfer 
in der Pfarrei Heilig Geist
Freitag, 27. Juni, 19 Uhr, Limmat-
talstrasse 146.

Fussballturnier Martin-Cup
Samstag, 28. Juni, ab 9 Uhr, Sport-
platz Hönggerberg.
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Übrige Konditionen auf Anfrage

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent-Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Edelstein-Behandlung
• Reiki
• Lymphdrainage

• Solarium
• Nagelstudio

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich
Telefon 044 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

MARIA
GALL AND

PA R I S

Raumpflegerin
Schweizerin mit langjähriger Erfah-
rung reinigt sorgfältig und zuverlässig 
weitere Haushaltungen inklusive
Fensterreinigungen.
Telefon 079 604 60 02

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Umzüge
Fr. 90.–/Std.
2 Männer+Wagen

Reinigung und 
Lager
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Liegen-Liegen-

schaften-schaften-

marktmarkt

Heinrich Matthys Immobilien AG
Winzerstrasse 5, 8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 341 77 30
www.matthys-immo.ch

Wir vermieten und verwalten

Erleben Sie den 
Zauber des 
orientalischen
Lebensstils
Unser Angebot dank 
Direktimport zu 
konkurrenzfähigen Preisen 
umfasst

• klassische 
 Orientteppiche

• gewobene Kelims

• moderne Fell- und
 Lederteppiche

• Kleinmöbel und
 Wohnaccessoires 

• Geschenkartikel

• Reinigung, Reparaturen 
 und kostenlose 
 Expertisen 

Orientwelt
Limmattalstrasse 206
Beim Meierhofplatz
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 364 24 22
Fax 044 350 11 95
info@orientwelt.ch
Unsere Öffnungszeiten
Di. – Fr.  10.00 – 12.30 Uhr
 14.00 – 18.30 Uhr
Sa.  10.00 – 16.00 Uhr

Kinder suchen Haus 
mit Garten
für ein Schulprojekt 
(mind. 2-stöckig/ 250  m2), evtl. Kauf.

Über ein Angebot würden wir uns 
freuen!

Tel. 079 378 80 41 (J. Breddermann)

«Zum Waidberg» in 8037 Zürich
entstehen einmalige Loft- und Atti-
ka-Stadtwohnungen mit grossen 
Räumen und idealen Grundrissen. 
Die gute Bauqualität – Minergie-
standard sowie Komfortlüftung 
und Rollstuhlgängigkeit – ist in
dieser Liegenschaft eine Selbst-
verständlichkeit.

Wohnungen ab:

Lofts im EG
NWF 106 m2 Fr. 850 000.—

3½-Zi.-Wohnung 1.OG
NWF 104 m2 Fr. 870  000.—

4½-Zi.-Wohnung mit Sitzplatz
NWF 131 m2 Fr. 1  170  000.—

3½-Attikawohnung mit Terrasse
NWF 162 m2 Fr. 1  695 000.—

Bastel- und Disporäume sind 
vorhanden.
Der attraktiv gestaltete Innenhof, 
die zentrale Lage und die Nähe zum
«Zum Waidberg» wird auch Sie 
überzeugen. Bezug Frühjahr 2010.
Weitere Informationen erhalten 
Sie unter 
Immobilien Consulting, Florastr. 
49, 8008 Zürich, Tel. 044 422 36 12 
sowie www.zum-waidberg.ch

Zu vermieten per 1. Oktober 2008 
oder nach Vereinbarung

Büroraum 
mit Mobiliar
(Preis nach Absprache) mit WC und 
Vorraum, 40 m2. Miete ca. Fr. 600.–
Auskunft unter Tel. 044 341 48 15

Akademiker (dipl. Phys. ETH) zurzeit 
IV-Rentner, 58-jährig, CH-Bürger, 
sucht eine günstige

1-Zi.-Wohnung oder
1 Zimmer in Untermiete 
Marian Selezky, Ackersteinstrasse 49,
8049 Zürich, Telefon 044 342 12 44

Pauli  FussballstarPauli  Fussballstar
 Samstag, 21. Juni, 10 bis 10.30 Uhr,  
 reformierte Kirche Höngg 

 Herzlich laden wir Eltern mit ihren Babys und Kleinkindern 
 von 0 bis 4 Jahren ein zu unserem sommerlichen 

«Fiire mit de Chliine». 
 Anschliessend sind alle zu einem Znüni
 im «Sonnegg» eingeladen. 
 Pfarrerin Carola Jost-Franz, 
 Christine Wolf und Team

www.refhoengg.ch

TV   HiFi   Video
044 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Neue Adresse

Qt Höngg

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 270 91 61 
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Senioren- und Seniorinnen-Treff
Am Freitag, 20. Juni, von 13.30 bis 15.30 
Uhr. Seit Mai treffen sich ältere Men-
schen, um gemütlich beisammen zu 
sein, sich auszutauschen und spannende 
Themen zu besprechen. Der Treff kann 
und soll sich weiter entwickeln – dazu 
sind neue Interessenten herzlich will-
kommen. Information im Quartiertreff, 
Telefon 044 341 70 00.

Neue Chrabbelgruppe 
für Eltern mit ihren Kindern, geboren ab 
Herbst 2007, jeweils am Dienstag von 
15.30 bis 18 Uhr. Kosten: kleiner Unkos-
tenbeitrag pro Treffen (je nach Grös-
se der Gruppe verschieden). Kontakt: 
Quartiertreff, Telefon 044 341 70 00.

Öffnungszeiten 
Jeweils am Montag, Mittwoch und 
Freitag von 14 bis 18 Uhr, am Dienstag 
von 14 bis 16 Uhr. Informationen zum 
Quartier/Quartiertreff, Vermietung 
von Räumen, Lancieren von Kursen und 
Veranstaltungen.

Qt Rütihof

Hurdäckerstrasse 6, 8049 Zürich
Tel. 044 342 91 05/Fax 044 342 91 06
E-Mail: quartiertreff.ruetihof@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof
 
Deutsch als Fremdsprache
Dieser Kurs richtet sich an Personen, die 
einfache Fragen in deutscher Sprache 
verstehen und beantworten können 
und ihre Kenntnisse erweitern möch-
ten.  Durch Sprechen, Lesen, Hören 
und Schreiben werden die Teilnehmer 
mehr Sicherheit im deutschsprachigen 
Alltag erlangen. Daten: 14-mal, vom 2. 
September bis 16. Dezember (kein Kurs 
während den Herbstferien). Dienstag-
morgen von 9.15 Uhr bis 11 Uhr, 280 
Franken (inklusive Lehrmittel), Leitung: 
Anita Liechty, Lehrerin. Information/
Anmeldung: Anita Liechty, Telefon 044 
340 15 40, E-Mail: deutschkurs01@
gmail.com.

Öffnungszeiten 
Jeweils am Dienstag und Freitag von 14 
bis 16 Uhr, am Mittwoch und Donners-
tag von 14 bis 18 Uhr. Informa tionen 
zum Quartier/Quartiertreff, Vermie-
tung von Räumen, Lancieren von Kursen 
und Veranstaltungen.

Gratulationen

Das grösste Glück des Menschen ist, 
dass er selber Urheber seiner Glückse-
ligkeit ist, wenn er fühlt, das zu genies-
sen, was er selber sich erworben hat.

Liebe Jubilarinnen
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Liebe und Gute, ein schö-
nes Geburtstagsfest und Wohlerge-
hen.

27. Juni
Margarete Furrer
Am Wasser 97 85 Jahre

Emma Spycher
Winzerhalde 74 85 Jahre

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung an 
Verena Wyss, Imbisbühlstrasse 159, 
8049 Zürich, zugestellt werden. 

Bauprojekte

(§314 des Planungs- und Baugesetzes)

Planaufl age: Amt für Baubewilli-
gungen, Amtshaus 4, Lindenhofstras-
se 19, Büro 003 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Plan einsicht zu anderen Zeiten nur 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 11 11, Fax 044 211 61 15).
Dauer der Planaufl age: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt Zürich» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kantonalen 
Amtsblatt schriftlich beim Amt für 
Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugesetzes, 
PBG). Wer den baurechtlichen Ent-
scheid nicht rechtzeitig verlangt, hat 
das Rekursrecht verwirkt (§ 316 Abs. 
1 PBG).

Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpfl ichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.

Heizenholz 35, Aussendämmung mit 
Fenstervergrösserung an der Ostfas-
sade und Einbau eines Fensters an 
der Westfassade sowie zwei Dachfens-
tern an der Südfassade eines Einfa-
milienhauses, W2bll, Kudelka Klaus 
und Labermeier Helga, Projektver-
fasser: Atelier Buchzelg Architekten 
AG, Seebacherstrasse 4.

11. Juni 2008, 
Amt für Baubewilligungen

Bestattungen

Angst, Hedwig, 1939, von Zürich und 
Wil ZH, Ackersteinstrasse 10. 

Locher, Anna Louise, 1917; Lim-
mattalstrasse 371. 

Stalder-Fuog, Bruno Josef, 1966, von 
Lungern OW, Gatte der Stalder geb. 
Fuog, Stephanie Renée; Winzerhal-
de 36a.

Besammlung: 7.55 Uhr an der Post-
auto-Haltestelle Triemli. Billette: Je-
der löst sein Billett selber: Hausen 
am Albis retour Fr. 9.60 oder An-
schlussbillett 4 Zonen retour Fr. 7.80. 
Organisa tionsbeitrag 3 Franken; An-
meldung entfällt. Auskunft: Mon-
tag, 23. Juni, von 20 bis 21 Uhr und 
Dienstag, 24. Juni, von 8 bis 9 Uhr, 
bei Anni Camas tral, Telefonnummer 
044 748 18 20, oder Peter Amstad, 
Telefon 044 341 39 92.

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60 plus

Die Halbtagswanderung vom 
Mittwoch, 25. Juni, führt ins 
Säuliamt. Von Türlen geht es über 
Oberrifferswil nach Affoltern am 
Albis. Der Aufstieg beträgt 120, 
der Abstieg 260 Höhenmeter. 
Die Wanderung dauert rund drei 
Stunden.
Die Wanderer fahren um 8.09 Uhr 
mit dem Postauto-Kurs 235 nach 
Türlen. Zunächst geht es Richtung 
See, dann zweigt der Weg aber bald 
nach Vollenweid ab. Ein kurzes Stück 
geht es der Autostrasse entlang. Nach 
wenigen Minuten führt der Weg zum 
und durch den Wald Jungalbis. Von 
dort geht es weiter durch offene Land-
schaft mit prächtiger Weitsicht. In 
Oberrifferswil gibt es im Restaurant 
Post einen Kaffeehalt. Für die schö-
nen, alten Riegelhäuser lohnt sich ein 
kleiner Umweg. Am Homberg, Grüt-
hau und Sarhau entlang geht es durch 
den Wald nach Affoltern, wo man um 
die Mittagszeit eintrifft. Jede Viertel-
stunde fährt eine S-Bahn nach Alt-
stetten zurück. Wer Lust hat, kann 
vor der Heimfahrt noch mit dem Bus 
einen Abstecher ins Seleger Moor 
machen. 

29. Stundenlauf
auf dem Hönggerberg

Nach dem passiven Fussball-
schauen ist aktiver Sport ange-
sagt: Das Runners Team Höng-
gerberg organisiert zum 29. Mal 
am Dienstag, 1. Juli, um 19 Uhr 
den Stundenlauf auf dem Höng-
gerberg.

Stundenlauf heisst: Start um 19 Uhr, 
Ende um 20 Uhr. Auf einem Rund-
kurs – eine Runde entspricht 1,475 
Kilometern, alles auf Waldstrassen 
mit geringem Höhenunterschied – in 
der Nähe des Restaurants Grünwald 
gilt es, in einer Stunde möglichst viele 
Runden zurückzulegen. 

Für alle Stärkeklassen geeignet

Die Liste der ehemaligen Teilnehmer 
reicht vom Anfänger bis zum Olym-
pia teilnehmer; der Lauf ist also für 
alle Stärkeklassen und für Jung und 
Alt geeignet. Die Startzeit ist 19 Uhr 
bei jeder Witterung. Die Einschrei-
bung erfolgt am Lauftag ab 18 Uhr bei 
Start und Ziel, die Teilnahme ist ko-
stenlos, ebenso die Getränke und die 
Rangliste für alle Läufer und Läufe-
rinnen. Auskunft erteilt Telefon Ge-
schäft 044 311 95 87, info@bernhart-
laufshop.ch. Garderobe: keine, das 
heisst hinter den Büschen oder zu 
Hause. Parkplätze: öffentliche Park-
plätze vorhanden (bitte Parkplätze 
des Restaurants Grünwald nicht be-
nützen).  (e)

«Höngger» schon am Mittwoch: www.hoengger.ch

Neue Adresse

Messe Solennelle 
Der Projektchor der Pfarrei Heilig 
Geist, zusammen mit der Cantata 
Nova Zürich und der Zürcher Hoch-
schule der Künste, Kirchenmusikab-
teilung, wird dieses Werk von Charles 
Gounod am Sonntag, 29. Juni, um 
18 Uhr im Gesprächskonzert in der 
Kirche Heilig Geist aufführen, unter 
Mitwirkung des Sinfonieorchesters 
der Zürcher Hochschule der Künste 
und Solistinnen und Solisten vom 
Opernhaus Zürich und der Zürcher 
Hochschule der Künste. Vorverkauf: 
werktags von 9 bis  11 Uhr bei Franz 
Horner, Telefon 044 341 99 05 oder 
franzludwig.horner@bluewin.ch.  (e)



Wussten Sie, dass das Höngger 
Dorf-Fussballturnier seit 1936 
durchgeführt wird? Damals un-
ter dem Namen Hüni-Cup und 
noch unter dem Patronat des FC 
Höngg. 

Die ersten Teilnehmer waren Turn-
verein, Männerchor, Motoclub, Mu-
sikverein und Senioren Fussballclub 
Höngg. 

Nach einigen Jahren, es herrschten 
ja Kriegswirren, wurde 1951 der 
Ernst-Martin-Cup aus der Taufe ge-
hoben und bis heute ununterbrochen 
durchgeführt. So soll es auch in Zu-
kunft sein.

Zitat 1937: «Ebenso wertvoll wie 
der Ehrgeiz der Spieler ist die Freu-
de der Zaungäste, die jeweils auf 
der Arena das Kampfgetümmel ih-
rer Lieblinge verfolgen. Donnernder 
Beifall lässt den Schützen eines zufäl-
ligen Tores erröten und aus dem na-
hen Walde schallt das Echo zurück 
und trägt es hinunter ins Dorf. Freu-
dige Erregung durchströmt die Men-
schen auf dem Hönggerberg . . .  es ist 
Martin-Cup!»

Unermüdlicher Einsatz

Diese lange Tradition konnte nur 
dank dem unermüdlichen Einsatz 

der damaligen sowie der heutigen 
Vereinsmitglieder sowie der teil-
nehmenden Mannschaften aufrecht 
erhalten werden. Allen einmal ein 
herzliches Dankeschön im Namen 
des Sportvereins Höngg.

Herzlich eingeladen sind alle 
Hönggerinnen und Höngger, auch 
neuzugezogene, und alle Fussballbe-
geisterten, an diesem Anlass teilzu-
nehmen. Es können hier immer wie-
der neue Kontakte geknüpft werden. 
Für Speis und Trank ist allemal in ge-
nügendem Umfang gesorgt, ebenso 
für gesellige Unterhaltung. Also: Lie-
be Hönggerinnen und Höngger, auf, 
auf den «Hönggi»!

Eingesandter Artikel von
Pinggi Renner, OK Martin-Cup
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Gründung einer Gruppe 
zu «Frauenhandel»

Der Ökumenische Rat der Kirchen 
beschloss 1998, einen neuen Schwer-
punkt mit einer «Dekade zur Über-
windung von Gewalt 2001–2010» 
im Einsatz für den Frieden zu set-
zen. «Das Zusammenleben von Men-
schen unterschiedlicher Kulturen 
und Religionen wird eine der wich-
tigsten grossen Herausforderungen 
in der Zukunft sein. Sie verlangt von 
uns, dass wir in allen Bereichen mit 
all unseren Möglichkeiten die ver-
schiedenen Formen von Gewalt mit 
positiven Aktionen überwinden hel-
fen» (www.gewaltueberwinden.org). 

Im Blick auf Menschenhandel, Ju-
gend, Migration, häusliche und se-
xualisierte Gewalt, menschliche Si-
cherheit, Umwelt, Gewalt in der Kir-
che und eine Theologie des gerechten 
Friedens soll das Anliegen auf al-
len Ebenen aufgegriffen bzw. vertieft 
werden. Die Kirchgemeinden welt-
weit sind aufgerufen und eingeladen, 
sich der Thematik anzunehmen. 

Am Dienstag, 1. Juli, 19.30 Uhr, 
fi ndet im reformierten Kirchgemein-
dehaus, ein erstes unverbindliches 
Treffen statt zur Gründung einer 
Spurgruppe «Frauenhandel», die im 
Rahmen der Dekade aktiv wird. 

Auskunft und Anmeldung: Mo-
nika Golling, Sozialpädagogin, Tele-
fon 043 311 40 62, E-Mail: monika.
golling@zh.ref.ch.  (e)

Wie weiter mit dem 
«Limmatberg»?

Die Fassadenverkleidung an der Lie-
genschaft Limmattalstrasse 228/Im-
bisbühlstrasse 1 bis 3 ist verschwun-
den, die Renovationsarbeiten sind 
abgeschlossen. Fast. Nur beim Res-
taurant Limmatberg erinnern die 
von aussen nach wie vor sichtbaren 
schwarzen Türumrandungen an den 
Brand, der in der Nacht vom 19. Okto-
ber 2007 gewütet hat. Der «Höngger» 
berichtete.

In letzter Zeit war aber auch dort 
Betriebsamkeit festzustellen, Auf-
räumarbeiten waren im Gang. Stefan 
Oberlin, Mediensprecher der Kan-
tonspolizei Zürich, bestätigte auf 
Anfrage, dass die Spurensicherung 
nun abgeschlossen sei und darum die 
Räumlichkeiten frei gegeben worden 
seien. Gleichzeitig betonte er, dass 
die Ermittlungen noch andauerten. 
Gemäss dem zuständigen Sachbear-
beiter des Hauseigentümerverbandes 
Zürich, der die Liegenschaft verwal-
tet, wurden die Arbeiten inzwischen 
wieder gestoppt. Warum dem so ist 
und was konkret mit dem Restaurant-
lokal geschehen soll, dazu wollte er 
sich gegenüber dem «Höngger» nicht 
äussern – heute nicht und auch nicht 
in Zukunft. (lf)

Die traditionelle Weinprobe der 
Zunft Höngg war dieses Jahr dem 
Weinbau des südlichsten Zip-
fels Italiens – Apulien, Kampa-
nien und Sizilien – gewidmet. Sie 
wurde gekonnt präsentiert von 
Walter Zweifel, Zunftvorsteher 
und Geschäftsführer der gast-
gebenden Weinkellerei Zweifel, 
und war eingebettet in zu den 
Weinen passende kulinarische 
Köstlichkeiten der Gegend. 

Weine aus traditionellen süditali-
enischen Traubensorten wie Nero 
d’Avola, Primitivo und Negroamaro, 
ursprünglich nur am lokalen Markt 
bekannt, haben in den letzten Jahren 
buchstäblich Herzen und Gaumen 
der Schweizer Weingeniesser erobert 
und Eingang in deren Weinkeller ge-
funden. Und so war es nur eine Fra-
ge der Zeit, bis auch diese Weine im 
Zentrum einer Höngger Weinprobe 
im Fasskeller der Weinkellerei Zwei-
fel & Co. AG stehen würden, welche 
ja zum Ziel hat, den Zünftern jedes 
Jahr eine andere Weinregion näher 
zu bringen. 

Und wie an allen Höngger Wein-
proben Tradition und Brauch wur-
den die verschiedenen Weine in ein 
Menü mit Köstlichkeiten der Region 
eingebettet, wobei zu jedem Gang je 
zwei bis drei passende Weine degus-
tiert wurden, gewohnt routiniert und 
informa tionsreich präsentiert von 
Walter Zweifel, dipl. Ing. agr. ETH. 

 Kräftig, intensiv, reif, üppig und 
würzig präsentiert sich der Clev-

ner (100 % Pinot Noir) 2008 vom 
Höngger Chillesteig. Während des 
Hauptgangs, von Stubenmeister Dani-
el Fontolliet dem Zunftmeister Hans-
Peter B. Stutz und der Zunft Höngg 
präsentiert, braucht er den Vergleich 
mit gleichzeitig degustierten Assem-
blagen 2006 aus Sizilien und Apulien 
durchaus nicht zu scheuen und wird 
die Zunft bis zur nächsten Weinpro-
be im Frühjahr 2009 als hervorra-
gender Zunftwein 2008 begleiten.

Zunftmeisterliche Rededuelle 

Was wäre ein Zunftanlass ohne meis-
terliche Rededuelle? Und so stellte 
der Gastgeber und Höngger Zunft-
meister Hans-Peter B. Stutz im An-

schluss an das Nachtessen der Wein-
probe-Gesellschaft seine Ehrengäste 
und deren Begleiter witzig und pfi ffi g 
näher vor:

–  Stadtzunft: Zunftmeister Dr. iur. 
Balz Rust und Stubenmeister Peter 
Hegi.

–  Zunft Schwamendingen: Zunft-
meister Caro Hächler und Zunft-
schreiber Pascal Pauli.

Mit prägnanten und humorvollen 
Repliken stellten die Ehrengäste ihre 
rhetorischen Fähigkeiten eindrück-
lich unter Beweis und trugen damit 
auch das Ihre zu einem gelungenen 
zünftigen Traditionsabend bei. 

Eingesandter Artikel
von Ueli Friedländer

Weinprobe der Zunft Höngg

Stubenmeister Daniel Fontolliet präsentiert Zunftmeister Hans-Peter B. Stutz 
den Zunftwein 2008 vom Höngger Chillesteig. Foto: Markus Spalinger

28. Juni. Zunft-Turnier im Rahmen 
des Martin-Cups.

14 Uhr, Sportanlage Hönggerberg 

28. Juni. Jazz Night im Jägerhaus. 
Jazzbands aus Italien, Frank-

reich, Deutschland und der Schweiz. 
17 bis 2 Uhr, Restaurant
Jägerhaus

29. Juni. Ausstellung im Ortsmuse-
um.  

10 bis 12 Uhr, Vogtsrain 2

29. Juni. Gesprächskonzert des 
Projektchors. Messe Solennelle 

von Charles Gounod.
18 Uhr, Kirche Heilig Geist

30. Juni. Meditativer Kreistanz. 
19.30 Uhr, Kirche 

Heilig Geist

3. Juli. Aktivia-Grillplausch.
14.30 Uhr, Pfarrei Heilig Geist 

3. Juli. Jazz Happening des Jazz 
Circle Höngg.

20 Uhr, Restaurant Waidberg, 
Waidbadstrasse 151

4. Juli. Glögglifrosch-Exkursion. 
Über Durchführung gibt Telefon-

nummer 079 705 05 21 Auskunft.
20.30 Uhr, Bus-Endhaltestelle 
Rütihof

5. Juli. Konzert des Frauenchors 
Höngg.

19 Uhr, ref. Kirchgemeindehaus

Die Ärztinnen und Ärzte für Um-
weltschutz (AefU) hielten ihre 
Generalversammlung in Höngg 
ab. Ein Teil der Vereinsmitglie der 
nahm an einer Führung durch 
das ewz-Flusskraftwerk teil.  

Der Treffpunkt am 5. Juni war das 
ewz-Flusskraftwerk. Die Ärztinnen 
und Ärzte für Umweltschutz Zürich 
informierten sich in einer interes-
santen Führung darüber, wie man 
möglichst sauber Energie herstel-
len kann. Schon auf dem Vorplatz 
fi el die grüne Umgebung auf, Reiher 
hielten Ausschau nach Fischen und 
Schnäpper fi schten Insekten aus der 
Luft. Die Turbine des Kraftwerkes 
versucht, durch optimale Steuerung 
einen guten Wirkungsgrad bei der 
Strom erzeugung zu erreichen. Ge-
nügend Restwasser und Fischtreppe 
sorgen dafür, dass den ökologischen 
Aspekten Rechnung getragen wird. 
Beeindruckend gross sind die al-
ten Turbinen und Generatoren, wel-
che schon vor 100 Jahren Strom für 
Zürich produzierten.

Ein Spaziergang durch verschie-
dene Teile des Quartiers Höngg 
führte die Delegation dann zum 

zweiten Teil der Veranstaltung: ins 
Tertianum Im Brühl, wo die Gene-
ralversammlung in angenehmer At-
mosphäre abgehalten wurde. 

Austausch wichtiger Infos

Neben den vereinsspezifi schen An-
gelegenheiten (zum Beispiel Finan-
zen) bot der Anlass Gelegenheit zum 
Austausch wichtiger Informationen. 
So wurde betont, dass die AefU 
sich mit allen Kräften gegen die Ab-
schaffung des Verbandsbeschwerde-
rechtes einsetzen werden, welches im 
November zur Abstimmung kommt, 
für die AefU ein zentrales Anliegen, 
ist der Verein doch als beschwerde-
berechtigt anerkannt. Es ist ein um-
weltmedizinisches Beratungsnetz im 
Aufbau begriffen. Hier können Men-
schen, die an einer Umweltkrank-
heit erkranken, in Zukunft Rat holen, 
zum Beispiel bei Elektrosensibilität, 
bei krankmachenden Umwelt- oder 
Raumgiften (Formaldehyd). Bei 
Höngger Wein und einem feinen Es-
sen klang der Abend gemütlich aus.

Eingesandter Artikel von Heike 
Grossmann, Ärztinnen und Ärzte 
für Umweltschutz, Sektion Zürich

Ein «Höngger Programm» 
für die Ärzte-Vereinsmitglieder

Programm 
vom 27. bis 29. Juni
Freitag, Samstag und Sonntag:
Turnier
Freitagabend:
Tanz mit dem Duo Lucky Boys
Samstagabend:
Unterhaltung mit dem Duo Eddy 
und Marc
Sonntagnachmittag:
Unterhaltung mit den Lucky Boys 
und Nöggi

Übernächstes Wochenende startet der Martin-Cup 2008

Samstag, 21. Juni
 8.30 Wollishofen–Höngg Jun. Fa
 M/Sonnau
10.45 Wollishofen–Höngg Jun. Fc
10.45 Wollishofen–Höngg Juni. Fm

SV Höngg·Vorschau 

Nächstens

Kidsdays und Teeniedays
In der ersten Sommerferienwoche 
fi nden auf der Sportwiese des Schul-
hauses Rütihof die Kidsdays und Tee-
niedays vom 14. bis 18. Juli statt.  Am 
Jubi läumsfest «Happy Birthday, 10 
Jahre Kidsdays», wird die Geschichte 
von Johannes dem Täufer erzählt.

Am Freitag, 18. Juli, um 18 Uhr, 
beginnt das Mega-Abschlussfest der 
Kids- und Teeniedays 2008. Dieses 
Abschlussfest ist wie ein grosser 
Jahrmarkt. Feines vom Grill – ein 
Dessertbuffet – Spiele – Hüpfburg – 
Lieder – begeisterte Kids und aufge-
stellte Leute. Komm doch auch. An-
meldung für die Kids- oder Teenie-
days unter www.Kidsdays.ch oder 
Infofon 044 342 15 74. (e)

Die Bewohner des Tertianum Im 
Brühl fi eberten am Eröffnungsmatch 
Schweiz gegen Tschechien begeistert 
mit und amüsierten sich gleichzei-
tig miteinander in der Halle der Se-
niorenresidenz. Statt den Match al-
leine im Appartement anzusehen, 

tauschten sie sich lieber untereinan-
der aus und genossen bei Grillwurst, 
Fassbier und Pausenglace die EM-
Atmosphäre in vollen Zügen. 

Ein Plausch-Turnier an zwei Tög-
gelikästen fi ndet am Dienstag, 24. 
Juni, statt.  (e)

Jahresmotto 
«Generationen am Ball»



4 Höngger, Donnerstag, 19. Juni 2008 H ö n g g

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
 Telefon 044 271 83 27

 • Polsterarbeiten

 • Vorhänge

 • Spannteppiche

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Heinz P.  Keller, eidg. dipl. Buchhalter/Controller

• Buchhaltungen und Steuern
• Firmengründungen und Revisionen
• Erbteilungen und
 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 044 341 37 97

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 044  341  25  55

KidsdaysKidsdays

Kidsdays/TeenieDays
 14. bis 18. Juli 2008
 Zelt bei der Sportwiese Schulhaus Rütihof

«Happy Birthday» 10 Jahre Kidsdays
 mit de Gschicht vom Johannes em Täufer

 4 bis 14 Jahre, 9 bis 11 Uhr, Fr. 12.– pro Tag
 Fr. 50.– pro Woche (2. Kind der Familie Fr. 45.–)

Freitag, 20. Juli, 18 Uhr
 Ultimatives Megafest mit Eltern und Freunden

Anmeldung
 M. und A. Schole, Rütihofstrasse 19, 8049 Zürich
 Telefon 044 342 15 74, www.kidsdays.ch

H e r z l i c h e  E i n l a d u n g

Besuchen Sie uns am Dienstag, 1. Juli 2008
7.00 bis 9.30 Uhr Morgenkaffee und frische Gipfeli
13.30 bis 15.30 Uhr Kuchenbuffet und Kaffee / Tee
Wir freuen uns sehr auf Ihren Besuch.

Wir freuen uns sehr, mit Ihnen unser 20-jähriges Jubiläum feiern zu
dürfen und bedanken uns bei Ihnen ganz herzlich für das langjährige
Vertrauen. Wir erwarten Sie gerne zum Plaudern und Diskutieren in
lockerer Atmosphäre.

Praxisgemeinschaft Im Brühl
Kappenbühlweg 11 · 8049 Zürich-Höngg · Tel. 044 342 00 33 · www.praxis-imbruehl.ch

Dr. med. Heike Grossmann 
Dr. med. Luzius v. Rechenberg

Corina Luzi
Doris Palumbo

Heidi Blessing Rolli

Riedhofweg 4, 8049 Zürich
Telefon 044 344 66 66        www.riedhof.ch

Riedhof
Alterswohnheim

Einladung
zum Sommerfest 2008

Samstag den 21. Juni 2008 von 10.30 bis 16.00 Uhr

Ab 
10.30  «Blasio» Spielwiese für die Kinder 
10.45  Auftritt unserer Senioren-Turngruppe mit   
 Frau Krönert und Frau Pertler
11.00  Auftritt mit der Singgruppe Riedhof und   
 Frau Sermet 
11.15   Auftritt Yogaturngruppe Riedhof mit Frau   
 Weber
11.00  Ausstellung: Gruppe Gedächtnistraining mit 
 Frau Huldi
11.30   Kuchenbüffet, Patisserie, Cafeteria

11.30   Grillplausch 

14.00   Auftritt Circustheater Balloni mit Clown Pepe
15.30   Führungen durchs Haus

Coiffeur
Michele Cotoia
 Parrucchiere da uomo
 Herren-Coiffeur
 Limmattalstrasse 236
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 20 90
Dienstag bis Donnerstag:
8 bis 19 Uhr
Freitag (nur mit Reservation):
8 bis 19 Uhr
Samstag: 8 bis 16 Uhr

POWER-PLATE Training
Anmeldung zum Probetraining:

FIT4Body
Power-Plate Training

Silvia Meeuwse Tel. 044 341 63 71

–

Für Bauch Beine und Po

SpSpSpSpSpielgruppielgruppielgruppielgruppielgruppe  Garte  Garte  Garte  Garte  Gartenzwenzwenzwenzwenzwerererererggggg
           T           T           T           T           Tag der ofag der ofag der ofag der ofag der offffffenen Türenen Türenen Türenen Türenen Tür
   am 21.J   am 21.J   am 21.J   am 21.J   am 21.Juni 08 von 14.00 -17.00uni 08 von 14.00 -17.00uni 08 von 14.00 -17.00uni 08 von 14.00 -17.00uni 08 von 14.00 -17.00
      Für Kinder ab 2 1/2 J      Für Kinder ab 2 1/2 J      Für Kinder ab 2 1/2 J      Für Kinder ab 2 1/2 J      Für Kinder ab 2 1/2 Jahrahrahrahrahrenenenenen

SilvSilvSilvSilvSilvia Nussholdia Nussholdia Nussholdia Nussholdia Nusshold 044 341 50 94044 341 50 94044 341 50 94044 341 50 94044 341 50 94

� Gratis Parkplatz � Kabel TV in jedem Zimmer � Gratis WLAN

*** Hotel Standard’s zu B & B Preisen ***

Zürcherstrasse 47
8102 Oberengstringen

Tel. 044 751 15 50  Mobil: 079 420 56 60
hilde.fortmann@bluewin.ch

www.swissbnb.com

H. Fortmann
Bed & Breakfast

25 Jahre
Limmat-Apotheke
und ebenso viele Jahre
Inserate im «Höngger»,
verdichtet auf eine kleine
Auswahl und präsentiert
in einer kleinfeinen Bro-
schüre Wahres, Nach-
denkliches und Unernstes. 
Von uns für Sie in Ihrer C
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LIMMAT
APOTHEKE
Telefon 044 341 76 46a

Goldschmuck oder
Altgold
Verkaufen Sie doch am besten bei Ihnen 
Zuhause. Auf Wunsch komme ich gerne 
vorbei.
Telefon 052 343 53 31, H. Struchen

Zürich im Juni 2008

Herzlichen Dank
für die grosse Anteilnahme und die vielen Zeichen und Worte der 
Verbundenheit, welche wir beim Abschied von unserer  lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Beatrice Kraft-Hofmann
erfahren durften.

Ganz besonders möchten wir uns bedanken:

– Bei all unseren Verwandten, Freunden und Bekannten,
 die unserer lieben Beatrice Kraft im Leben mit Liebe 
 und Freundschaft begegnet sind.
– Bei Herrn Pfarrer Markus Fässler für seine mitfühlenden 
 und tröstenden Abschiedsworte sowie Herrn Robert Schmid
 und Herrn Werner Eberle für die berührende Musik 
 im Abschiedsgottesdienst
– Für die überaus zahlreichen Karten mit den sehr persönlichen
 Gedanken an Beatrice, die wunderschönen Kränze und
 Blumen sowie Gaben für den späteren Grabschmuck
– Bei den Ärzten und dem Pfl egepersonal des Waidspitals
 für die liebevolle Pfl ege bei den Spitalaufenthalten
– Für die grosszügigen Spenden an das Wohnheim Frankental

                Die Trauerfamilien

Massagepraxis Meierhof

Robert Stucki
med. Masseur SVBM FA-SRK

Medizinische Lymphdrainage
und Kinesio-Tape

Limmattalstrasse 167
8049 Zürich

Telefon 044 341 94 38
Fax 044 340 02 28
E-Mail: massagemeierhof@bluewin.ch

   Gesprächs- 
                    KONZERT 

Charles Gounod 
MESSE SOLENNELLE 
 
Anna Pisarewa, Sopran  
Walter Siegel, Tenor  
Soon-Kee Woo, Bass 
Lech-Antonio Uszynski, Konzertmeister 
  
Projektchor Heilig Geist 
Cantata Nova, Zürich 
Symphonieorchester der ZHdK 
Yu-Ra Placet, Leitung   

Sonntag, 29. Juni 2008, 18 Uhr
Heilig Geist Kirche Höngg 

Heilig Geist 
Zürich  Z HdK 

Abendkasse ab 17.15 Uhr  
Karten Fr. 30.-, Kinder oder mit Legi Fr. 20.- 

Bild aus dem Raum der Stille in der Heilig Geist Kirche 

Sonntag, 22. Juni, 19 Uhr 
in der reformierten Kirche Höngg
mit vielen special guests, 
Pfrn. Marika Kober, 
Pfr. René Schärer 
und dem 
Marco-Dreifuss-Lyric-Jazz-Duo.
Anschliessend Kirchen-Bar.
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st  PANE, VINO & AMORE

Flüchtlings-
sonntag

www.refhoengg.ch



«Schiffl i faahre 
uf em See – doch 
blöd: es hät keis 
Böötli meh!» – ist 
das die Zukunft 
auf unserem Züri-
see? Bis zum Jahr 
2010 anstelle der 
bisherigen sechs 
nur noch vier 

Bootsvermietungen im unteren See-
becken? «Der Stadtrat soll diesen un-
verständlichen Bürokratenentscheid 
noch einmal überdenken!» Mit 97 
zu 15 Stimmen hat der Rat ein Pos-
tulat von Bruno Garzotto und Rolf 
Stucker (beide SVP) mit dieser For-
derung überwiesen. 

Die Argumen ta tion von Stadträ-
tin Esther Maurer (für einmal an ei-
ner Gemeinderatsitzung anwesend), 
die Reduktion der Anzahl Vermie-
tungen führe zu nicht weniger Miet-
booten, sei aber ganz im Sinn einer 

attraktiven Gestaltung der Quaian-
lagen, fand bei der Ratsmehrheit kein 
Gehör und ist wohl auch falsch. Die 
Postulanten bezeichneten das An-
sinnen als kunden- und gewerbe-
feindlich. Die von der Schliessung 
bedrohte Bootsvermietung am Uto-
quai ist zudem in technisch bestem 
Zustand. Nur schon aus Sicherheits- 
und Platzgründen können nicht mehr 
als 35 Mietboote auf einem Floss ver-
waltet werden und so würde die Re-
duktion um zwei Standorte den Ver-
lust von 70 Booten bedeuten. Hoffen 
wir Wasserratten also auf nicht noch 
längere Wartezeiten für ein Pedalo 
oder Ruederböötli an kommenden 
schönen Sommertagen!

Trotz des bevorstehenden Fuss-
ballspiels der Schweizer National-
elf, das viele Ratsmitglieder gleich 
nach der Mittwochsitzung miterle-
ben wollten, wurde fast jede der fol-
genden Vorlagen ausgiebig disku-

tiert. So dauerte das erste Sachge-
schäft anderthalb Stunden! Konkret 
ging es um den Verkauf einer rund 
2150 Quadratmeter grossen Wiese 
im Quartier Hirslanden, die heute als 
Schafweide genutzt wird. 

Der Stadtrat hatte das Grundstück 
an der Eierbrechtstrasse für 2,67 
Millionen Franken zwei Architekten 
verkaufen wollen, die zwei Häuser 
mit sechs Eigentumswohnungen hät-
ten bauen wollen. Beinahe mit einem 
Glaubenskrieg sträubten sich SP, 
Grüne und Alternative erfolgreich 
gegen den Verkauf und wiesen das 
Geschäft zurück. Das Land solle le-
diglich im Baurecht abgegeben wer-
den, lautet ihre Forderung. 

Mit unsinnigen Worten wie «Ei-
gentum ist Diebstahl» und «Nur 
der Staat darf Land besitzen» grif-
fen sie dazu tief in die marxistisch-
leni nistische Mottenkiste. Was will 
man da noch sagen? Erfolglos ver-

suchten mehrere Votanten aus SVP, 
FDP und EVP/CVP klarzumachen, 
dass es wenig sinnvoll sei, an einem 
solch kleinen Grundstück festzuhal-
ten. Die Wiese sei zudem an einer 
Hanglage und damit teuer zu bebau-
en, was kommunalen Wohnungsbau 
ebenfalls von vornherein ausschlies-
se. Eigentumswohnungen im Bau-
recht seien zudem schlecht handel-
bar und es werde schwierig werden, 
überhaupt Interessenten für das Bau-
recht zu fi nden. «Die SP statuiert ein 
Exempel an einem Grundstück, das 
völlig unnötig ist», meinte Stadtrat 
Martin Vollenwyder. «Mit Baurecht-
zinsen allein wird es der Stadt nicht 
möglich sein, andere Grundstücke 
zu erwerben.» Trotzdem wurde die 
Vorlage des Stadtrates knapp mit 62 
(links-grünen) gegen 56 (bürgerli-
che) Stimmen abgelehnt. 

    Dr. Guido Bergmaier, SVP
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Bike to Work 
an GV der FDP 10

Am 2. Juni führte die Quartier-
gruppe Wipkingen der FDP 10 
ihre alljährliche Generalver-
sammlung durch. Im Rahmen 
des Programms «Bike to Work» 
kam Stadtrat Andres Türler mit 
dem Velo an die GV.

An der von Andreas Egli geleiteten 
Versammlung wurde Joachim Hag-
ger neu in den Vorstand gewählt. 
Er ersetzt Nadja Lang, welche aus 
Zürich weggezogen ist. Joachim Hag-
ger ist CTO (Chief technical offi cer) 
einer EDV-Firma.

Bike to Work

Nebst Kantonsrätin Carmen Walker 
Späh sowie den Gemeinderatsmit-
gliedern Claudia Simon und Alexan-
der Jäger nahm auch Stadtrat Andres 
Türler teil. Er macht im Programm 
«Bike to Work» mit. Die angemel-
deten Arbeitnehmenden verpfl ich-
ten sich, während des Monats Ju-
ni an mindestens der Hälfte der Ar-
beitstage mit dem Velo zur Arbeit zu 
fahren. Selbstverständlich war auch 
Gemeinderat und Umweltfachmann 
Alexander Jäger mit dem Velo da.

Eingesandter Artikel
von Beat Zürcher, FDP 10

«Den Jungen sage ich: Schach 
ist cool. Den Älteren sage ich: 
Schach bringt Freunde und lenkt 
vom täglichen Stress ab. Den Se-
nioren sage ich: Schach schützt 
vor Alzheimer.»

Der Schachclub Höngg trifft sich je-
den Montagabend. Er hat rund 35 
Mitglieder aller Altersklassen und 
spielt mit drei Mannschaften in der 
Zürcher Mannschaftsmeisterschaft 
und mit zwei Mannschaften in der 
Schweizer Mannschaftsmeister-
schaft. Clubintern wird um den Club-
meister und um den Pokal gespielt. 
Im August organisiert der Club das 
für jedermann offene Garten-Open 
im Restaurant Grünwald.

Schnuppern erwünscht

Im Schachclub Höngg treffen sich alle 
vom Anfänger bis zum Meisterspie-
ler im wohl schönsten Clublokal der 
Stadt, nämlich in der Altersresidenz 
Im Brühl am Kappenbühlweg 11 im 
Dorfzentrum. Im Club wird nicht 
nur das Schach gepfl egt, sondern 
auch Freundschaften und das gemüt-
liche Beisammensein vor und nach 
dem Spiel. Viele verschiedene Berufe 
kommen zusammen: vom jungen Be-
rufsmann über den Juristen bis zum 

pensionierten Coiffeur. Eines haben 
aber alle gemeinsam: Sie lieben das 
Schach.

Besuchen Sie doch den Club und 
schnuppern Sie ein wenig! Sie sind 
herzlich willkommen! Kommen Sie 
einfach im Clublokal vorbei oder 
nehmen Sie mit dem Präsidenten 
des Schachclubs Kontakt auf – Gui-
do Osio, Telefon 079 236 45 73 oder 

E-Mail: osio@mails.ch. Am 7. Ju-
li dieses Jahres wird die Jahresver-
sammlung für die Mitglieder durch-
geführt. 

Im Anschluss daran, ab etwa 21 
Uhr spielt man im Clublokal das 
nicht so ernste Blitzturnier, welches 
auch für Besucher offen ist.

Eingesandter Artikel
von Georg Walker

Blitzturnier im Schachclub Höngg

Gilda Thode und Werner Koller am «Grünwald»-Open 2007. (zvg)

Aus dem Gemeinderat

Neue Leiterin Hotellerie im «Riedhof»

Am 6. Juni ging die bisherige Leite-
rin Hotellerie, Marianne Christen 
(rechts), in Pension. Sie trat am 15. 
März 2001 in den Dienst des Alters-
wohnheimes und leitete die Haus-
wirtschaft souverän. Frau Christen 
war sehr beliebt. Für die geleisteten 
Dienste dankt die Riedhoffamilie ihr 
an dieser Stelle recht herzlich. Am 1. 

Juni 2008 trat an ihrer Stelle Corinne 
Veuve (links) als neue Leiterin Ho-
tellerie ein. Neben einer fundierten, 
hauswirtschaftlichen Ausbildung be-
sitzt Corinne Veuve Berufserfahrung 
mit Pfl egeheimen. Die Pensionäre 
und Mitarbeiter heissen sie herzlich 
willkommen und freuen sich auf eine 
konstruktive Zusammenarbeit.  (e)

Der fünfzehnjährige Höngger Degen-
fechter Georg Kuhn hat an der Schwei-
zer Meisterschaft in Fribourg vom 
vergangenen Wochenende in der Al-
tersklasse «cadets» – Jahrgänge 1990 
und 1991 – den ersten Rang erzielt. 

Georg Kuhn kam zum Fechten 
über einen städtischen Feriensport-

kurs, während er die Primarschule 
im Schulhaus Riedhof besuchte; heu-
te ist er Schüler an der Kantonsschu-
le Hohe Promenade und Mitglied des 
Zürcher Fechtclubs ZFC. Letztes 
Jahr gewann er mit dessen Nach-
wuchsteam die Schweizer Meister-
schaft im Mannschaftsfechten.  (e)

Erfolgreicher Nachwuchsfechter aus Höngg

Lösungsvorschlag 
für Meierhofplatz

Der Meierhofplatz ist ein unange-
nehmes Hindernis, dies hauptsäch-
lich morgens und abends. Was die 
Stadt vorschlägt, ist für viele Höngger 
unakzeptabel. Es ist doch nicht ein-
zusehen, warum am Meierhofplatz, 
von der Post kommend, nur rechts in 
die Limmattalstrasse abgebogen wer-
den kann! Die Umleitung über die 
Wieslergasse ist keine Lösung.

Wichtig ist die Umgestaltung des 
Verkehrschaos bei der Post:

Der Verkehr von Regensdorf und 
von der Gsteigstrasse behindert sich 
gegenseitig. Auch die Fussgänger hel-
fen mit, dass kein fl üssiger Verkehr 
stattfi nden kann. Die Lösung ist ei-
ne Verkehrsampel gegenüber der 
Post für die Gsteigstrasse und für die 
Fussgänger. 

Ebenso eine Ampel für den Ver-
kehr von Regensdorf. So behin-
dert sich der Verkehr von Regens-
dorf und von der Gsteigstrasse nicht. 
Schlecht ist auch die Linksabbiegung 
von der Regensdorferstrasse in die 
Gsteigstrasse, da sich die Verkehrs-
teilnehmer  gegenseitig behindern.

Mein Vorschlag ist eine neuerliche 
Überprüfung der Verkehrssituation 
ohne Diskriminierung der Autofah-
rer aus Höngg und des Gewerbes. Ei-
ne Reduzierung des Durchgangver-
kehrs mittels eines Tropfenzählers, 
wie an der Gsteigstrasse, fi nde ich 
gut. Ich habe das System schon 1974 
in Los Angeles gesehen.

Wenn Goethe sagt: «Was willst du 
in die Ferne schweifen, denn das Gu-
te liegt so nah», so gilt dies nicht für 
den Verkehr! 

Man muss sich auch in andern 
Städten und andern Länder umse-
hen. Als der erste grosse Kreisel im 
Kanton Zürich gebaut wurde, besich-
tigte man vorerst einen Kreisel im 
Burgund!
    Hans Schwaar, 8049 Zürich

Verunglückte Katze
Vor einem Monat ist bei mir in der 
Nähe eine Katze auf der Strasse über-
fahren worden. Jemand hatte sie 
dann offenbar auf ein Rasenstück der 
Winzerhalde gelegt. Eine Nachbarin 
holte mich. Ich kannte die Katze mit 
dem weissen Fell und den rötlichen 
Flecken; es war ein scheuer Kater.  

Da nun die Nachbarin sowie ein 
dazugekommener Nachbar und ich 
nicht wussten, wo der Kater hinge-
hörte – er trug kein Bändchen mit 
Adresse –, brachten wir ihn zur Re-
gionalwache Industrie. Diese Wache 
ist für gefundene und auf der Stras-
se verunglückte Tiere zuständig. Sie 
führt eine Art Register.

Der Verkehrsteilnehmer, mit dem 
die Katze kollidiert war, hatte sich 
offenbar nicht bei der Polizei gemel-
det. So fährt leider oft aus Nachlässig-
keit, Unwissenheit oder weil jemand 
Kosten vermeiden will, der Verursa-
cher eines solchen Unfalls weiter, oh-
ne sich zu kümmern – macht Fahrer-
fl ucht. Ob aber im Strassenverkehr 
nicht noch mehr Sorgfalt und Auf-
merksamkeit geübt werden könnte? 
Besitzer sind traurig, wenn sie ihr 
Tierlein nicht mehr haben.
    Regula Escher, 8049 Zürich

 

Keine Privatsphäre 
am Postomaten

Beim Postamt Höngg, vor einem Jahr 
grosszügig ausgebaut, befi nden sich 
der Postmarkenautomat, der Brief-
kasten und der Postomat der Postfi -
nance in einer Entfernung von einem 
halben Meter!

Kann da noch von einer Vertrau-
enssphäre gesprochen werden?
    Otto Isler, 8049 Zürich

Meinungen
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Zahnärztliche
Notfälle

Kirchliche Anzeigen

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

21. Juni Dr. med. P. Christen
Von 9.00 Limmattalstrasse 177
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 044 341 86 00

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 044 421 21 21
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Die Schule für Menschen in 
der zweiten Lebenshälfte 

gratis Probestunde 
Limmattalstr. 232, 8049 Zürich 
www.landolt-computerschule.ch 
dorothee.landolt@bluewin.ch 

Tel. 079 344 94 69

Landolt 
Computerschule

am Dienstag, 8. Juli 2008
zwischen 17 und 20 Uhr ist

Blutspendeaktion
im ref. Kirchgemeindehaus Höngg
Ackersteinstr. 188, 8049 Zürich

Samstag,
28. Juni 2008

Sonntag,
29. Juni 2008

Restaurant
Jägerhaus,

Waidbadstr. 151, Zürich 
tel. 044 271 47 50 Eintritt 28.-

www.jazzcirclehoengg.ch.vu

JAZZ
NIGHT

www.obsthaus-w
egmann.ch

Obst- u
nd

Weinparadies

Wegmann

DANIEL WEGMANN
OBST- & WEINBAU

FRANKENTALERSTRASSE 60
ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 044 341 97 40

Hofladen-Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr, 
14 bis 18.30 Uhr
Samstag 8 bis 16 Uhr
Mittwoch geschlossen

Jetzt gaht’s los: s’isch
Chriesi-Zyt im Frankental!

Täglich baumfrische Kirschen!
Frisch gepflückte, aromatische Erdbeeren und Himbeeren

Hiesige gartenfrische Gemüse und Salate
Superfeine Aprikosen
Fantastische Höngger Weine direkt vom Wybuur, 
ab 12 Flaschen Hauslieferung
Knackige, saftige Äpfel
Jeden Freitag ist Backtag!

Sonntag, 6. Juli: «Chriesifäscht»
auf unserem Hof im Frankental

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

«Vimala gehört zu uns»
Eine Geschichte über Schule, fremde Länder und Integration

Rütihof-Gottesdienst mit KLEIN und Gross
Sonntag, 22. Juni, 11 Uhr
Quartierschüür Rütihof 
anschliessend Brunch

• Bildergeschichte
• Kinderlieder
• anschliessend 
 Spielkiste für Kinder

Mitwirkende:
Jean E. Bollier
Doris Curchod
Katrin Fässler
Karin Koch
Claire-Lise Kraft
Pfr. Markus Fässler

Video-Clips aus Höngg:
www.hoengger.ch/online

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Samstag, 21. Juni
10.00 bis 10.30: «Pauli Fussballstar. . .  –

Fiire mit de Chliine» für Eltern mit 
ihren Babys und Kleinkindern von 
0 bis 4 Jahren in der reformierten 
Kirche. Anschliessend Znüni im 
«Sonnegg». Auf zahlreiches 
Erscheinen freuen sich: Pfrn. Carola 
Jost-Franz, Telefon 043 311 40 54, 
Christine Wolf und Team. Die lang-
jährigen Mitarbeiterinnen im «Fiire»-
Team Christine Wolf und Konstanze 
Biniok werden verabschiedet.

10.00 bis 12.00: Das erste Nullenergie-
Bürogebäude der Schweiz: Besich-
tigung des Marché International 
Support Office in Kemptthal, 
Minergie-P-ECO-zertifiziert, 
Schweizer Solarpreis 2007, National 
Award Switzerland beim Energy-
globe 2008. Treffpunkt: 9.50 Uhr 
Bahnhof Kemptthal, mit S7 Zürich 
HB ab 9.20 Uhr; Kemptthal an 9.48 
Uhr oder um 10 Uhr beim Eingang 
des Bürogebäudes. Mit dem Auto: 
Ausfahrt Raststätte Kemptthal. 
Referent: Beat Kämpfen, 
dipl. Arch. ETH, Leitung: 
Anne-Lise Diserens, dipl. Arch. ETH. 
Anmeldung bis 19. Juni bei Ursula 
Huber, Sekretariat, 043 311 40 60, 
E-Mail: ursula.huber@zh.ref.ch

Sonntag, 22. Juni
11.00 Rütihof-Gottesdienst

mit Klein und Gross, in der Quar-
tierschüür Rütihof anschliessend, 
Brunch und Spielkiste für Kinder:
Bildergeschichte «Vimala gehört 
zu uns» mit Jean E. Bollier, 
Doris Curchod, Katrin Fässler, 
Karin Koch, Claire-Lise Kraft 
und Pfr. Markus Fässler 

10.00 Im Alterswohnheim Riedhof: 
Gottesdienst mit Pfrn. Noa Zenger

10.00 Im Krankenheim Bombach: Gottes-
dienst mit Pfrn. Elisabeth Flach

19.00 Abend-Gottesdienst:
Flüchtlingssonntag
Gäste: Haile Meseret von der 
eritreisch-orthodoxen Kirchge-
meinde in Zürich sowie Pfr. Peter 
Dettwiler, Leiter der Migrations-
kirche Zürich, Chor und Trommel-
musik der eritreisch-orthodoxen 
Kirchgemeinde und 
Pfr. René Schärer, Pfrn. Marika 
Kober und «Marco-Dreifuss-
Lyric-Jazz-Duo». Anschliessend 
Umtrunk: Snacks, Wein und 
Getränke an der Kirchen-Bar,
Kollekte: Flüchtlingssammlung

Dienstag, 24. Juni 
16.30 Im Alterswohnheim Riedhof: Stunde 

des Gemüts mit Pfr. Markus Fässler
19.30 Im Rütihof: Frauen-Werkstatt:

Mütter – Stärken – Atempausen 
mit Lisa Fischer und Monika Golling
Auskunft: Monika Golling, 
Telefon 043 311 40 62

Mittwoch, 25. Juni
14.00 Im «Sonnegg» – Café für alle:

Spielmöglichkeit, Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53

Donnerstag, 26. Juni
10.00 – 11.15: Frauen lesen die Bibel 

im «Sonnegg» 
mit Pfrn. Carola Jost-Franz

 Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Donnerstag, 19. Juni
 8.30 Rosenkranz

 9.00 Heilige Messe
14.30 @ktivi@-Führung durch die 

Sonderausstellung im Mühlerama 
«Voll fett». Fett – so wird unablässig 
gewarnt – habe weder auf unserem 
Teller noch auf unseren Hüften et-
was verloren. Doch allen «fettigen» 
Versuchungen zu widerstehen, die 
sich in leckeren Speisen verstecken, 
ist schwer. Die Ausstellung rückt 
dem Fett zu Leibe und fragt: Was 
genau ist Fett und warum braucht es 
der Mensch so dringend? Diese und 
viele andere Fragen werden beant-
wortet. Treffpunkt 14.30 Uhr beim 
Eingang des Museums Mühlerama, 
Seefeldstr. 231, 8008 Zürich. 
Tram-/Bus-Endstation Bahnhof. 
Tiefenbrunnen. Unkostenbeitrag 
acht Franken pro Person, Anmeldung 
an das Pfarreisekretariat 

Freitag, 20. Juni
10.00 Kommunionfeier 

im Pflegezentrum Bombach
19.00 Firmkurs: Hauptprobe für Samstag

Samstag, 21. Juni
18.00 Firmgottesdienst mit Generalvikar 

Dr. Martin Kopp. Der Gottesdienst 
wird begleitet von den Holy Spirit 
Gospel Singers, anschliessend Apéro

Sonntag, 22. Juni
10.00 Wortgottesdienst

Opfer für Samstag und Sonntag:
Schlupfhuus

Dienstag, 24. Juni
14.00 Üetlibergbummel der Frauengruppe. 

Besammlung bei der Bus-Haltestel-
le Meierhofplatz (80er Richtung 
Triemli). Bitte Fahrkarten lösen 
(Triemli oder Üetliberg). Ab Triemli 
geht’s zu Fuss oder wer möchte, 
per Bahn weiter 

Donnerstag, 26. Juni
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 27. Juni
10.00 Kommunionfeier 

im Pflegezentrum Bombach
19.00 Fest der Helferinnen und Helfer

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44

Freitag, 20. Juni
17.30 Freitagsvesper in der EMK Oerlikon 

Samstag, 21. Juni
14.00 Jungschar: Thema «Wikinger»

in der EMK Oerlikon

Sonntag, 22. Juni
 9.30 Gebetsgemeinschaft
10.00 Gottesdienst

Predigt: Gaby Spahn,
gleichzeitig Kinderhort

17.30 Freitagsvesper in der EMK Oerlikon 

Mittwoch, 25. Juni
 Wandergruppe: Zugerberg

 Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen

Donnerstag, 19. Juni
 9.15 Bibel-Kolleg für Frauen im Clubraum

Freitag, 20. Juni
16.15 Kigo im Foyer

Sonntag, 22. Juni 
10.00 Gottesdienst 

mit Pfr. Jürg Steiner
Kollekte: HEKS-Flüchtlingshilfe

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus

Konzept für 
Meierhofplatz nötig

Das Chaos am Meierhofplatz be-
schwört Jean E. Bollier im «Höngger» 
herauf. Dies, nachdem der Stadtrat 
auf eine Eingabe der CVP-Gemein-
deräte Anton Stäbler und Robert 
Schönbächler beziehungsweise auf 
Anweisung des Stadtparlamentes hin 
ein neues Verkehrskonzept ausgear-
beitet hat: «Der Stadtrat wird beauf-
tragt, den Meierhofplatz durch or-
ganisatorische und bauliche Mass-
nahmen aufzuwerten . . .  Seit Jahren 
fordert die Höngger Bevölkerung ei-
ne Verbesserung der Verkehrssitu-
ation, insbesondere während den 
Hauptverkehrszeiten, im Bereich des 
Meierhofplatzes . . .  Dem öffentlichen 
Verkehr soll dabei absolute Priorität 
eingeräumt werden.»

Die Ausgangslage beschreibt der 
Stadtrat so: «Regelmässig kommt es 
in Höngg und speziell am Meierhof-
platz während den Spitzenzeiten zu 
erheblichen Verkehrsbehinderungen. 
Der anspruchsvolle Verkehrsablauf  
führt zu Fehlverhalten von Verkehrs-
teilnehmenden, was sich in der Beo-
bachtung von Beinahe-Unfällen of-
fenbart.»

Wer häufi g am Meierhofplatz un-
terwegs ist, kennt die Knackpunkte 
aus eigener Anschauung:

–  Steht ein 46er-Bus an der Hal-
testelle stadtauswärts und fährt ein 
13er-Tram ein, überqueren die Um-
steigenden die Fahrbahn nicht nur 
auf den Fussgängerstreifen, sondern 
hasten entlang der ganzen Traminsel 
über die Strasse zum Bus. 

–  Der 46er kann nicht in seine Hal-
testelle einfahren, da ihm eine Auto-
kolonne den Weg abschneidet. 

Meinung

–  Der Fussgängerstreifen beim 
Blumenladen beginnt unter einer 
Laube und hinter einem Häuservor-
sprung: Die Sicht auf herannahende 
Autos ist gleich null.

–  Wer mit dem 80er-Bus von Alt-
stetten her kommend auf den 46er 
umsteigen möchte, verpasst den An-
schluss, weil die Haltestellen viel zu 
weit auseinanderliegen.

–  Dringend nötig wäre ein Fuss-
gängerstreifen über die Regensdorfer-
strasse beim Geschäft von Zweirad-
Elsener.

Zu dieser kleinen Auswahl kon-
kreter Mängel wüssten «Höngger»-
Leser mit Sicherheit eine ganze Rei-
he weiterer aufzuzählen. Jean Bol-
lier hingegen geht es nur um das Eine: 
Am heutigen Zustand soll nichts ge-
ändert werden. Originalton Bollier: 
«Also, schicken wir uns drein, lassen 
wir es so, wie es ist.» 

Dies aber will der Gemeinderat 
nicht, und will auch die SP Zürich 
10 nicht. Das neue Verkehrskonzept 
des Stadtrates scheint uns ein geeig-
neter Ansatz für Verbesserungen zu 
sein, auch wenn gewisse vorgeschla-
gene Massnahmen – zum Beispiel 
der prognostizierte Mehrverkehr in 
der Wieslergasse – grundsätzlich in 
Frage zu stellen sind.  

   Rolf Kuhn, Gemeinderat SP Zürich 10  

 8049 Zürich, 16. Juni 2008
 Chorherrenweg 3

T O D E S A N Z E I G E

Viel zu früh muss ich von meiner lieben Yvonne Abschied 
nehmen. Sie wurde am 16. Juni 2008 von ihrem Leiden erlöst.

Yvonne Morgenthaler-Vollmer
1. März 1951 – 16. Juni 2008

Wir vermissen dich sehr!

 Hans Morgenthaler
 M. und P. Koller
 und Anverwandte

Die Urnenbeisetzung fi ndet am Donnerstag, 26. Juni 2008, 
um 14 Uhr auf dem Friedhof Hönggerberg im Gemeinschaftsgrab 
statt. Anschliessend Abdankung in der reformierten 
Kirche Höngg.

Anstelle von Blumen gedenke man des Wohnheims Frankental, 
Postkonto 87-45619-1.

Traueradresse:  Hans Morgenthaler
 Chorherrenweg 3
 8049 Zürich

Die Papeterie Morgenthaler, Ackersteinstrasse 207, 
bleibt am 26. Juni 2008 den ganzen Tag geschlossen.

Leserbriefe

Wir freuen uns über jeden Leserbrief 
und veröffentlichen diese gerne. Aus 
Platzgründen kann es vorkommen, 
dass wir eine Auswahl treffen, einzel-
ne Beiträge kürzen oder verschieben 
müssen. redaktion@hoengger.ch
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Nächstens

«In meinem 
Druckereibe-
trieb steht dem-
nächst die An-
schaffung einer 
neuen, effi zi-
enteren Druck-
maschine an. Ist 
nun ein Leasing 

oder eher ein Investitionskre-
dit die richtige Finanzierungslö-
sung?»
Immer wieder widmen Unternehmer 
dem Investitionsentscheid zwar ihre 
volle Aufmerksamkeit, vernachläs-
sigen dann aber die Finanzierungs-
wahl. Dies hat schon manchen Be-
trieb, sogar noch Jahre später, in arge 
Verlegenheit gebracht. 

Zur Ermittlung der richtigen Fi-
nanzierungsform sollten Sie vorab 
dynamisch orientierte Liquiditäts-
überlegungen tätigen. Verfügt mein 
Unternehmen heute und auch mor-
gen, nach der Investition, über genü-
gend fl üssige Mittel? Wie wird sich 
die Ertragslage entwickeln? Welche 

weiteren Investitionen oder ausser-
ordentlichen Ausgaben plane ich für 
die Zukunft? Beachten Sie bei Ihren 
Ermittlungen aber auch andere we-
sentliche Punkte, wie die Bilanzie-
rung und die steuerlichen Auswir-
kungen der Finanzierungsvariante.

Investitionskredite werden von 
den Banken mittel- bis langfristig zu 
einer festen Laufzeit von ein bis fünf 
Jahren und einem festen Zinssatz ge-
währt. Meist sind es Blankokredite, 
die in der Regel keine Sicherstellung 
erfordern. Die Kredithöhe ist nicht 
an den Kaufpreis einer Investition ge-
bunden, das heisst, Sie können auch 
nur einen Teilbetrag Ihrer Druckma-
schine fremdfi nanzieren lassen. Ein 
Kreditvertrag ist zudem gegen eine 
Ausstiegsprämie kurzfristig kündbar. 
Entscheidend ist beim Investitions-
kredit erfahrungsgemäss seine situa-
tionsgerechte und massgeschneiderte 
Ausgestaltung. Gerade bei genügend 
langer Amortisationsfrist ist diese 
Form von Fremdkapital durchaus 
eine liquiditätsschonende Lösung. 
Auch mit einem Investitionsgüter-

leasing profi tieren Sie davon, dass Sie 
keine Eigenmittel einbringen müssen. 
Beim Leasing übernimmt der Lea-
singgeber in der Regel die vollen In-
vestitionskosten. Sie entrichten Lea-
singraten, die während der ganzen 
Vertragslaufzeit von üblicherweise 
vier bis sechs Jahren gleich bleiben. 
Somit ist eine sichere Planung mög-
lich. Bedenken Sie allerdings, dass 
sich Leasingverträge nicht aufkün-
digen lassen. Anders als beim Investi-
tionskredit verfügt die Bank als Ei-
gentümerin des Leasinggegenstandes 
über eine Sicherheit und kann Ihnen 
daher oft günstigere Leasingkondi-
tionen unterbreiten. Als weiterer 
Vorteil erweist sich, dass Leasingver-
träge Nutzungsverträge sind und da-
her nicht in der Bilanz des Unterneh-
mens erscheinen müssen. 

Zur Ermittlung der passenden 
Finanzierungsform für Ihre neue 
Druckmaschine nehmen Sie am bes-
ten mit dem Finanzierungsspezia-
listen Ihrer Bank Kontakt auf.

    Otto Mühlebach, ZKB Wipkingen

Geld-Tipp

Anlegen in der aktuellen Börsensituation 21. Juni. Sommerfest «Mit allen 
Sinnen geniessen».

11 bis 17 Uhr, Altersheim 
Sydefädeli

21. Juni. Tanzen im Jahreskreis.
19.30 Uhr, Kirche 

Wipkingen

25. Juni. Kinderflohmarkt mit 
Spielsachen und Kinderklei-

dern. 
14 bis 17 Uhr, Gemeinschafts-
zentrum Wipkingen 

27. Juni. Grillieren am Fluss.
18 Uhr, Gemeinschafts-

zentrum Wipkingen 

28. Juni. Wipkinger Flohmarkt. 
Keine Anmeldung nötig. Nur 

bei schönem Wetter (Tel. 1600). 
8 bis 16 Uhr, Röschibachplatz

29. Juni. Interkulturelle Stadtfüh-
rung. Weitere Infos unter Tele-

fon 044 445 67 72.
14.30 bis 16.30 Uhr, Treffpunkt 
Helvetiaplatz

3. Juli. «Bäume in Schwamendingen». 
Eine Führung durch das Quartier.

18 bis 20 Uhr, Treffpunkt 
Schwamendingerplatz

3. und 4. Juli. Führung durch den 
Leutschenpark. 

19.45 Uhr, Treffpunkt Haltestelle 
Oerlikerhus

5. Juli. Besuch des Igelgartens. Infos  
unter Telefon 043 222 42 30.

16 Uhr, Treffpunkt Familien-
gartenareal Susenberg

6. Juli. Amphibien im Sihlwald.
16.30 bis 17 Uhr, Natur-

zentrum Sihlwald

Zweifel Pomy-Chips AG 
wächst

Die Zweifel Pomy-Chips AG ver-
zeichnete im Geschäftsjahr 2007 ei-
nen Anstieg ihrer Umsätze auf 176,3 
Mio. Franken (Vorjahr 167,5 Mio.). 
Diese Entwicklung ist umso beach-
tenswerter als die Konzentration auf 
der Abnehmerseite weiter voran-
schreitet und der Druck interna-
tionaler Anbieter seit Jahren anhält. 
Am Produktionsstandort Spreiten-
bach hat Zweifel ein neues Logistik-
zentrum erstellt und so seinen Glau-
ben in den Produktionsstandort 
Schweiz bestätigt. Das Hochregalla-
ger bietet Platz für über 5000 Palet-
ten und ist mit neuester Technologie 
ausgestattet. 

389 Mitarbeiter produzierten und 
verteilten 2007 5395 Tonnen Chips, 
die aus rund 22  000 Tonnen Kartof-
feln hergestellt wurden. Es wurden 
1548 Tonnen Snackartikel verkauft. 
Dazu kommen diverse Handelswa-
ren, die das Sortiment ergänzen und 
abrunden. Die Firma setzt in der Be-
schaffung der Kartoffeln weiterhin 
konsequent auf die Zusammenarbeit 
mit der einheimischen Landwirt-
schaft. Importe bilden die Ausnah-
me. 2008 feiert die Firma 50 Jahre 
Kartoffelchipsproduktion unter der 
Marke Zweifel. (pr/lf)

Versteigerung von 
Fundgegenständen 

Des einen Freud, des anderen Leid. 
Ist doch ärgerlich, wenn man im Flug-
hafen Zürich, Zug oder Bus etwas lie-
gen lässt. Erfreulich aber, wenn man 
an der Gant, welche am Samstag, 
5. Juli, im Letzipark stattfi ndet, ein 
Schnäppchen ersteigern kann. Ge-
genstände, die im letzten Jahr in den 
öffentlichen Verkehrsmitteln und im 
Flughafen Zürich liegen geblieben 
sind, werden neue Besitzer fi nden. 
Die Regeln sind ganz einfach: Mit 
Handhochhalten meldet der poten-
zielle Käufer sein Interesse an. Der 
Höchstbietende erhält den Zuschlag. 
Die Versteigerung beginnt um 11 
Uhr. Es werden auch verschlossene 
Koffer vom Flughafen Zürich ver-
steigert – was da wohl drin ist? Ge-
mütlich einkaufen und dann noch ein 
Schnäppchen ersteigern. Dies und 
noch viel mehr können die Besucher 
im Letzipark erleben – wo sonst?  (pr)

Welche Risiken bestehen 
bei einem 

Zungenpiercing?
Antwort von Dr. 
med. dent. Martin 
Lehner, Praxis Dr. 
U. Schefer, Lim-
mattalstrasse 25, 
www.zahnaerzte-
hoengg.ch:

Die britische 
Zahnärzteverei-
nigung, British 
Dental Associa-
tion (BDA), hat 
diesbezüglich be-

reits offi ziell vor den Folgen für die 
Gesundheit gewarnt. Wohl nicht nur, 
weil die Enkeltochter der britischen 
Königin, Zarah Philips, diesem Mo-
detrend folgt.  

Die Bewegungen der Zunge kön-
nen ein permanentes Schlagen der 
Schmuckstücke an die Zähne und an 
das Zahnfl eisch verursachen. Es ent-
stehen schmerzhafte Risse im Zahn-
schmelz oder Absplitterungen am 
Zahn. Das Zahnfl eisch reagiert auf 
den störenden Reiz mit Rückzug und 
legt die Zahnhälse frei, der darunter 
liegende Knochen baut sich ebenfalls 
ab. Es kann auch zu Sprachstörungen 
kommen, der Schmuck kann verse-
hentlich verschluckt werden. 

Die Piercings können Entzün-
dungen oder Allergien hervorrufen 
oder fälschlicherweise ins Gewebe 
einwachsen und müssen dann ope-
rativ entfernt werden. Wenn Pier-
cing-Geräte nicht fachgerecht ste-
rilisiert werden, besteht darüber 
hinaus die Gefahr, sich mit den He-
patitis B und C verursachenden Vi-
ren oder mit dem HIV-Virus anzu-
stecken. Beim Eingriff kann es auch 
zu schwerwiegenden Blutungen 
oder Schwellungen kommen.     (pr)

Zahni-Ratgeber

Dr. med. dent.
Martin Lehner

Für viele Fans der Fussball-Europa-
meisterschaft spielt der Alkohol eine 
Rolle. Übermässiger Alkoholkonsum 
an Grossanlässen kann zu Unfällen, 
Sachbeschädigungen oder Gewaltak-
ten führen. Eine Arbeitsgruppe ruft 
die wichtigsten Präventionsmassnah-
men in Erinnerung. Besonderes Au-
genmerk gilt dem Jugendschutz, der 
Personalschulung sowie der Preisge-
staltung. Fazit: Wichtige Pfl öcke wur-
den eingeschlagen, doch einiges kann 
noch getan werden.

Mitfi ebern und Spass stehen 
für die Fans im Zentrum

Für viele ist an einem solchen Festan-
lass der Alkohol mit von der Partie. 
Es geht nicht darum, den Alkohol zu 
verbieten, sondern auf die Risiken des 
übermässigen Konsums aufmerksam 
zu machen: Unfälle, Verletzungen, 
Alkoholvergiftungen, Sachschaden, 
Gewaltakte. Ziel der Prävention ist, 
alkoholbezogene Probleme zu ver-
meiden, damit Menschen nicht zu 
Schaden kommen und die öffentliche 
Sicherheit gewahrt bleibt. 

«Übermässiger Alkoholkonsum 
erhöht das Risiko für Unfälle und ag-
gressives Verhalten», resümiert Sabi-
ne Dobler, Präventionsfachfrau bei 
der Schweizerischen Fachstelle für 
Alkohol- und andere Drogenpro-
bleme (SFA). Neben der Vermeidung 

von Alkoholräuschen und deren Fol-
gen ist auch die Einhaltung der Ju-
gendschutzbestimmungen wichtiges 
Ziel der Prävention.

Eine Gruppe von Präventionsfach-
stellen hat gemeinsam mit verschie-
denen Bundesstellen Hilfsmittel für 
den grossen Fussball-Event erarbei-
tet. Diese basieren auf dem Leitbild 
für die Alkoholprävention, welches 
die nationale Arbeitsgruppe unter 
der Leitung der Projektorganisation 
Öffentliche Hand Euro 08 im letzten 
Jahr erarbeitet hat. 

Eines der Dokumente empfi eh-
lt den zuständigen Behörden, Bewil-
ligungen für den Alkoholausschank 
an verschiedene Kriterien zu knüp-
fen. Dazu gehören: die Informa tion 
über die Jugendschutzgesetze mit 
Aushängeschildern, geschultes Aus-
schankpersonal, Werbeeinschrän-
kungen, preisgünstige und attrak-
tive alkoholfreie Getränke, Men-
gen- oder Zeitbeschränkungen beim 
Alkoholverkauf. In allen Städten sind 
der Jugendschutz sowie die Schulung 
des Ausschankpersonals ein Schwer-
punkt. So dürfen in der Zürcher Fan-
zone keine Spirituosen verkauft wer-
den. In Bern kostet das Bier (4 dl) 
in der Fan zone fünf Franken. Genf 
möchte mit güns tigem Apfelsaft – 
drei Deziliter für einen Franken – al-
koholfreie Getränke fördern.

    (www.sfa-ispa.ch)

Damit Fans den Alkohol im Griff behalten

Mit der Fussball-Europameister-
schaft wurde für Millionen von 
Zuschauerinnen und Zuschau-
ern Wochen purer Spannung 
angepfi ffen. Doch das Fussball-
fi eber kann das Herz belasten. 
Damit der Genuss möglichst un-
getrübt bleibt, gab die Schweize-
rische Herzstiftung einen Falt-
prospekt mit Herztipps für die 
EM-Zeit heraus.

«1:0 für das Herz» heisst der kleine, 
fussballfeld-grüne EM-Coach der 
Schweizerischen Herzstiftung. Ob-
wohl Gegner wie Stress, erhöhter Al-
koholkonsum, Rauchen, kalorien-
reiches Essen und körperliche Pas-
sivität im Spiel sein können, soll das 
Herz die Meisterschaft gewinnen. 
Sechs einfache Tipps zeigen, worauf 
es ankommt. Sie reichen von «Drib-

beln» nach der ersten Halbzeit über 
die «rote Karte» für ungesunde TV-
Happen bis zum «Teamgeist» beim 
Zuschauen.

Zusätzlich fi nden fussballbe-
geisterte Anregungen zu gesunden 
Snacks und einem zeitsparenden ku-
linarischen Volltreffer. Studien ha-
ben gezeigt, dass sich während Fuss-
ballmeisterschaften vermehrt Herz-
Kreislauf-Notfälle ereignen. Sollte 
Anlass für einen solchen Verdacht 
bestehen: ohne zuzuwarten die Not-
rufnummer 144 alarmieren. Auch 
dieser Hinweis sowie zusätzliche 
Links fi nden sich im neuen EM-Falt-
blatt der Schweizerischen Herzstif-
tung zur Fussball-EM.

Gratis-Faltprospekt

Der Faltprospekt «1:0 für das Herz» 
kann in Deutsch, Französisch und 

Italienisch kostenlos bezogen werden 
bei der Schweizerischen Herzstif-
tung, Schwarztorstrasse 18, Postfach 
368, 3000 Bern 14, über das Bestell-
telefon 0900 553 144 (Fr. 1.50 pro 
Min.), per Fax 031 388 80 88 oder via 
E-Mail docu@swissheart.ch, www.
swissheart.ch.

Die Schweizerische Herzstif-
tung setzt sich mit Forschungsförde-
rung und einer umfassenden Aufklä-
rungsarbeit dafür ein, dass weniger 
Menschen an Herz-Kreislauf-Leiden 
erkranken oder dadurch behindert 
bleiben, Menschen nicht vorzeitig an 
Herzinfarkt oder Hirnschlag ster-
ben und für Betroffene das Leben le-
benswert bleibt. Die 1967 gegründe-
te Schweizerische Herzstiftung ist ei-
ne unabhängige und von der Stiftung 
ZEWO zertifi zierte gemeinnützige 
Organisation, die sich hauptsächlich 
aus Spenden fi nanziert. (e)

Tipp für die EM-Zeit: 1:0 für das Herz
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Die Umfrage

Euro 08

«Zu den Zwei Raben»

8109 Kloster Fahr

Telefon 044 750 01 01

restaurant@kloster-fahr.ch

www.kloster-fahr.ch

Mo. und Di. geschlossen

Grosser Parkplatz

Die Feinschmecker-Oase 
an der Limmat 

Restaurant «Zu den Zwei Raben» 
In Stadtnähe, an idyllischer und ruhiger 
Lage beim Kloster, erwarten Sie kulinarische 
Köstlichkeiten aus Küche und Keller.

• Gaststube, Terrasse und der lauschige Garten laden 
für kleine und grosse Geschäfts- und Familien-
Anlässe ein

• Räume und Säle im Restaurant sowie im Kloster 
bieten Platz für 5 bis 80 Personen und eignen sich
perfekt für Tagungen und Seminare.

Wir heissen Sie herzlich willkommen und freuen 
uns auf Ihren Besuch!

Ihre Gastgeber vom Restaurant «Zu den Zwei Raben»

 
Worum sollte sich

der Quartierverein Höngg
kümmern ?

Er sollte den 
Erholungs-
raum attraktiver 
gestalten und 
für die Kinder 
sollte er Ange-
bote schaffen 
wie zum Beispiel 
Spielplätze. Für 
die älteren Leute 
sollten genug 

Sitzgelegenheiten bestehen und für 
die Jugendlichen sollte es Zeitver-
treibe geben. Eigentlich bin ich mit 
den Leistungen des Quartierver-
eins zufrieden. Auch der Veloweg 
in Höngg ist gut ausgebaut. 

Er sollte sich 
um den Verkehr 
kümmern, der 
ist am Meier-
hofplatz noch 
immer nicht 
befriedigend. 
Die Fussgänger 
müssen viel zu 
lange warten und 

die Autos stauen sich. Er sollte 
auch Veranstaltungen organi-
sieren, damit sich die Leute 
näher kommen. Ich vertraue 
dem Quartierverein blind. 

Wichtig ist es 
natürlich, dass 
der Quartier-
verein alle 
miteinbeziehen 
kann. Darum 
sind Treffpunkte 
und GZ wichtig, 
dort könnte man 
Weiterbildungen 
für die Leute 

anbieten. Mich persönlich interes-
siert Musik und Spiritualität. 
Aber auch die Anlässe von Cevi 
und der Kirche sind attraktiv. Ich 
habe geringe Ansprüche, wichtig 
ist mir die Förderung der Kinder. 

Margrit Kraft

Silja Ebbrecht

Christoph Schmid

In eigener Sache

Motiviert
in die Zukunft
Der Stiftungsrat der Stiftung 
Höngger Quartierzeitung konsti-
tuierte sich an seiner letzten Sit-
zung neu. Folgende zehn Personen 
sind gewählt:

Marcel Knörr Präsident
Paul Zweifel Vize-
 Präsident

Gilbert Noli Finanzen
Arthur Müller Aktuar
Yves Baer  
André Bolliger  
Franziska Lang  
Evelyne Matthys
Christian Mossner neu
Silvio Ponti neu 

Noch vakant ist die Vertretung
der reformierten Kirchgemeinde.

Die Stiftung bezweckt zur Haupt-
sache, die Herausgabe einer über-
parteilichen und unabhängigen 
Quar tierzeitung sicherzustellen, 
welche der Information über kul-
turelle, sportliche und sonstige ge-
meinschaftliche Aktivitäten im 
Quartier dient (aus den Stiftungs-
statuten).

Quartierzeitung Höngg GmbH
Die eigentliche Herausgabe und 
Produktion der Quartierzeitung 
Höngger ist Aufgabe der Quartier-
zeitung Höngg GmbH, deren einzige 
Gesellschafterin die Stiftung ist. In 
die Zu ständigkeit des Stiftungsrates 
fällt darum die Besetzung der Ge-
schäftsleitung der Quartierzeitung 
Höngg GmbH. Zur Vorsitzenden 
der Geschäftsleitung bestimmte die 
Versammlung Liliane Forster. Un-
ter den früheren  Herausgebern des 
«Hönggers», Louis und Erich Egli, 
war sie während elf Jahren als Re-
daktorin tätig, seit rund zweiein-
halb Jahren arbeitet sie wieder im 

«Höngger»-Team mit. Weiter wur-
de Chris Jacobi in die Geschäftslei-
tung gewählt. Zusammen mit Peter 
Kümmin und Christian Mossner 
bildet er die Marketing-Gruppe der 
GmbH und zeichnet verantwort-
lich für Strategie und Marketing. 
Zur Vervollständigung des Drei-
er-Gremiums steht die Besetzung 
der Charge Finanzen noch aus, Ge-
spräche sind hier im Gange.

Der «Höngger» wird auch in Zu-
kunft vom bewährten Team ge-
macht: Als leitende Redaktorin 
zeichnet Daniela Svoboda verant-
wortlich, Brigitte Kahofer ist für das 
Inseratewesen zuständig und Bern-
hard Gravenkamp bewerkstelligt 
die Satzherstellung. Die entspre-
chenden Kontaktierungsmöglich-
keiten fi nden sich im Impressum 
wie immer auf Seite zwei jeder Aus-
gabe.

Marcel Knörr, 
Präsident 
Stiftung Höngger Quartierzeitung

Ein Höngger
an der Euro 08

Der Einsatz an 
einem Spieltag: 
Endlich ist heute, 
an meinem vierten 
Einsatztag als Eu-
ro-08-Volunteer 
für die Gaststadt 
Zürich, auch mal 
in unserer Stadt 
ein Fussball-

match: Rumänien gegen Frankreich. 
Entsprechend herrschen bereits am 
frühen Nachmittag die Teamfar-
ben Gelb-Rot und Blau in der gros-
sen Halle des Hauptbahnhofs vor. 
Von unserem Infostand aus, am Ein-
gang des Tourist-Offi ce, können wir 
die immer zahlreicher werdenden 
Fangruppen beobachten. Sie verhal-
ten sich friedlich, duellieren sich nur 
mit Sprechchören und Fanfaren laut-
stark. Die Akustik in der Halle ist so 
hervorragend, dass wir am Welcome-
Desk zeitweise unsere eigenen Worte 
nicht verstehen!

Mittlerweile weiss ich (fast) alles, 
was, wo in und um den Hauptbahn-
hof zu fi nden ist. Den Weg zum WC, 
Fundbüro, Geldwechsel, Internet-
Café, Schliessfächer, Ticket-Offi ce, 
S-Bahn zum Flughafen, Gratis-Ve-
lovermietung, Sightseeing-Abfahrts-
ort und noch vieles mehr kann ich in 
allen Sprachen erklären oder zumin-
dest mit einem Lächeln in die ent-
sprechende Richtung zeigen. Und 
die Sache macht Spass! Heute wur-
den sogar Welcome-Schöggeli ange-
liefert. Zu jeder Auskunft gab es zur 
grossen Freude der Besucher auch ei-
ne kleine 10-Gramm-Tafel mit «Wir 
leben Zürich» drauf.

Die meisten Fragen betrafen heu-
te natürlich den Weg vom Haupt-
bahnhof zum Letzigrund-Stadion. 
Den extra dafür vorgesehenen und 
ausgeschilderten «Walk of Fans», ei-
nen etwa 45-minütigen Marsch über 
Sihlpost, Militär- und Hohlstrasse, 
wollten eher nur die Sportlicheren 
unter die Füsse nehmen. Wie ich am 
Abend dann im Internet gelesen ha-
be, lief alles gesittet und problem-
los ab und niemand ist unterwegs im 
Langstrasse–Bermudadreieck ver-
schollen . . .

Nach Dienstschluss um 18 Uhr bin 
ich endlich auch ein0mal durch die 
Fanmeile vom Central bis Bellevue 
geschlendert. Die ungewohnt fröh-
liche Stimmung unterwegs war anste-
ckend, wenigstens darin werden wir 
sicherlich Europameister! Die nächs-
te Woche habe ich dann als «Mobiler» 
eben in dieser Fanmeile Dienst. Ich 
freue mich auch auf diesen Einsatz!

    Chris Jacobi, 8049 Zürich

Schulhaus Bläsi im EM-Fieber

Just zum Start der Fussball-EM lan-
cierte das Bläsi-Schulhaus unter der 
Leitung von Claudia Rabelbauer 
und Hans-Peter Müller eine Schüler-
Fussball-EM. Die Schüler bildeten 
zwölf Mannschaften mit Mädchen 
und Knaben, aus den ersten bis sechs-
ten Klassen. Es entstanden somit 
faire Mannschaften mit lus tigen Na-

men wie zum Beispiel die «Teufelski-
cker», «Powerade», «Bläsi-Kicker» 
oder «Young-Tigers». Während der 
letzten Woche fanden täglich in den 
grossen Pausen die Ausscheidungs-
spiele statt. Am 11. Juni siegten die 
«Teufelskicker». Als Belohnung durf-
ten sie um 20 Uhr gegen eine Mann-
schaft bestehend aus Lehrern und El-

tern antreten. Alle Kinder der Schule 
sowie deren Eltern wurden eingela-
den, die Spieler anzufeuern und an-
schliessend im Schulhaus auf zwei 
Etagen mit Grossleinwand das Spiel 
Schweiz–Türkei anzusehen. 

In einem hochdramatischen Spiel 
gegen Lehrer und Eltern gelang den 
«Teufelskickern» kurz vor Schluss der 
siegbringende Treffer zum 3:2. Es 
war ein toller Anlass, welcher den El-
tern und Schülern bestimmt lange in 
Erinnerung bleiben wird.

Eingesandter Artikel
von Karin Rohner-Stolz

Kaum drei Wochen ist es her, dass 
eine Hönggerin die Meisterprüfung 
im Judo absolviert hat. Bereits haben 
sich mit Roland Brönnimann und 
Markus Reinig zwei weitere Judo-
sportler, welche sich in Höngg vorbe-
reitet haben, am 7. Juni in Wil dieser 
Herausforderung erfolgreich gestellt 
und sind nun Träger des 1. Dan (Dan 
= Schwarzgurt). 

Eine Schwarzgurtprüfung ist ein 
Meilenstein in einer Judokarrie-
re, vergleichbar mit einer Lehrab-
schlussprüfung oder der Matura. Ei-
ne vom Schweizerischen Judo-Ver-
band durchgeführte Dan-Prüfung 
ist in zwei Teile aufgeteilt. Begon-
nen wird mit der Kata-Vorführung. 
Es werden aus den fünf Wurfgrup-
pen verschiedene Basisprinzipien 
des Judo nach festem Muster vorge-
zeigt. Dies ist zu vergleichen mit dem 
Pfl ichtteil im Kunstturnen. 

Im zweiten Teil werden Theorie, 
Philosophie und weitere Techniken 
geprüft. (e)

Zwei weitere Höngger erfolgreich im Judo

Roland Brönnimann und Markus Reinig freuen sich über die bestandene 
Schwarzgurtprüfung. (zvg)

Erinnerungsgeschenk Euro 08
Das Schul- und Sportdepartement 
schenkt im Namen der Stadt Zürich 
allen Schulen der Volksschule einen 
«Töggelikasten». Damit sollen den 
Schülerinnen und Schülern die drei 
Wochen der Euro 08 nachhaltig in 
bester Erinnerung bleiben.

Ein auffälliges Inserat
im «Höngger» schalten? 
Telefon 043 311 58 81
E-Mail: inserate@hoengger.ch


